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Eine Arbeitsgruppe hat sich
am Max-Planck-Institut für

Dynamik und Selbstorganisa-
tion gebildet. Die Gruppe
„Netzwerk Dynamik“, an der
acht Forscher beteiligt sein
werden, wird von Dr. Marc
Timme geleitet. Die Methoden
der angewandten Mathematik
und der statistischen Physik
würden genutzt, so Timme, um
die Dynamik von Netzwerken
komplexer Strukturen wie dem
Gehirn zu verstehen. Finan-
ziert wird das Netzwerk unter
anderem von der Max-Planck-
Gesellschaft.  vel

„Netzwerk 
Dynamik“

Gott in der Bibel und bei
Martin Luther“ ist Titel

eines Workshops am Montag,
30. Oktober, am Theologi-
cum, Platz der Göttinger Sie-
ben 2, Raum T 05. Organi-
siert wird der Workshop, der
um 18.15 Uhr beginnt, von
Prof. Gerd Lüdemann und
Pastor Dr. Wilfried Stoellger.
Informationen im Internet
unter www.gerdluedemann.
de. vel

Workshop im
Theologicum

Der Vorstand des Semi-
nars für Politikwissen-

schaft distanziert sich von
der Kritik an Prof. Bassam
Tibi. Der Göttinger Islam-
forscher sei in einem Le-
serbrief an das Göttinger
Tageblatt von einem Wis-
senschaftler „attackiert“
worden, „allerdings nicht
fachlich, sondern persön-
lich“, so der Direktor des
Seminars, Juniorprofessor
Scott Gissendanner. 

Für den Vorstand erklärt
er, dass die in dem Leser-
brief geäußerten „Beleidi-
gungen rhetorisch zuge-
spitzte Produkte der selek-
tiven Wahrnehmung“ sei-
en und in keinem Verhält-
nis zu den „einmaligen
Leistungen“ stünden. Tibi
sei einer der „wichtigsten
Islamkenner und -kritiker
der Gegenwart“, Der Vor-
stand schätze Tibis Beitrag
zum interkulturellen Dia-
log weltweit. vel

„Einmalige
Leistungen“
Politikseminar zu Tibi

Die „Hauptwerke der Phi-
losophie“ sind Thema der

Ringvorlesung des Philosophi-
sche Seminars der Universität
Göttingen im Wintersemester
2006/07 mittwochs um 18.15
Uhr im Auditorium, Weender
Landstraße 2, Hörsaal Audi
11. Den Eröffnungsvortrag
hält Prof. Holmer Steinfath
aus Göttingen am Mittwoch,
25. Oktober, über „Platon –
Der Staat“. Die Reihe mit
zwölf Vorträgen geht bis zum
31. Januar und behandelt nach
Platon die Philosophen Augu-
stinus, Aristoteles, Descartes,
Spinoza, Locke, Kant, Hegel,
Heidegger, Wittgenstein und
Quine. vel

Platon, Locke,
Kant und Quine

Göttinger und Pariser For-
scher beschreiben in der

heutigen Ausgabe der Fachzeit-
schrift „Cell“ die molekularen
Ursachen für eine bestimmte
Form der vererbten, angebore-
nen Schwerhörigkeit beim Men-
schen. Der Ausfall eines Genes,
das für das Eiweiß „Otoferlin“
kodiert, führt demnach zu ei-
nem Totalausfall bei der Signal-
übertragung von den inneren
Haarzellen im Innenohr zum
Hörnerv. 

Das Team von Prof. Christine
Petit vom Institut Pasteur in Pa-
ris hat gemeinsam mit Dr. Regis
Nouvian und Prof. Tobias Mo-
ser, Abteilung Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde am Bereich

Humanmedi-
zin der Uni-
versität Göt-
tingen, den
Otoferlin-De-
fekt in ähnli-
cher Form in
der Maus
nachgestellt
und unter-
sucht. 

Die Forscher konnten den
Hörschaden dort lokalisieren,
wo die Schall-Information aus
der Luftbewegung in das elektri-
sche Signal der Nervenzellen
übersetzt wird: an den Synapsen
der inneren Haarzellen. Der
Schallempfang im Ohr war bei
den Mäusen zwar intakt, aber es

wurde kein Signal an das Gehirn
weitergeleitet. „Der Otoferlin-
Defekt ist der einzige bisher si-
cher beim Menschen identifi-
zierte Gendefekt, der über einen
Schaden an der Synapse zu
Schwerhörigkeit führt“, sagt
Moser. 

Mehr als 40 Millionen Men-
schen in Europa leiden unter an-
geborenen, vererbbaren Hörstö-
rungen. Ein Drittel der Men-
schen über 65 Jahren entwickelt
eine Altersschwerhörigkeit. Im
Rahmen des Projektes Euro
Hear versuchen Forscher, die
Arbeitsweise des Innenohrs zu
entschlüsseln und molekulare
Defekte bei vererbten Schwer-
hörigkeiten zu identifizieren. ukg

Forschung mit tauben Mäusen 
Molekulare Ursachen einer vererbbaren Schwerhörigkeit entschlüsselt

Darstellung der Reizübertragung an der Haarzelle: Der Schallreiz
wird in ein vom Nerven verstandenes Signal übersetzt. EF

Prof. T. Moser
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